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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

diir* £ *
an allen Werktagen in zwei Ausgaben - Bezugspreis : In Karlsruhe

HBr»„ ßfr Zugestellt vierteljährlich Mk. 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
abgeholt , monatlich «5 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die

rvfc 335 vierieljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bestellungen in
^ iicrr- ich- llngnrn, Luxemburg , Belgien , Holland . Schweiz bei den Poitanstalten." corigkz Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle.

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Viertcljahrsjchlusj

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitize UnterhaltungZblatt

„Sterne und Blumen "

das vierseitige UnterüaltungSblatl „Blätter für den Kamillen -

tisch « und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Tafchenfahrpläne usw .

Äiijeizensreis : Die stebeiis » rltige kleine Zeile oder s - re » .'itaiu« 2 ~-> 45r, Reklamen
ö0 Pf . Play -, Kleine - und « lelIen- A » ;euen 15 Pfg . Plag - Lorschrift mit 20 " /» Aufschlag

Lei Wiederhol » » i enti'vre Heilder >!ahla » nach Tarif
Bei Nihteiuh .iltiliig deS Zieles, Kla .iecrheb l̂iig, zwaagSiveiscr Beitreibung und Konkurs -

verfahren der .>! ichla» hinfällig. Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen -Auftraze nehmen alle Anzeigen - öermittlungSstelle » entgegen

Schluß der Anzeigen « Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Neöaktion und <» cf -fiäitäffeile : Adleritrane 4 2, Karlsruh «.

Rotationsdruck und Verlag der , ,Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beranlworllicher Ztedakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendiettst . Haudelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstnnden: von balb 12 bis 1 llftr mittags
Verantwortlich : Fnr Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

der öfterreichisih-ungarische
Tagesbericht .

Wir n , g . September . (W .T .B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird vrrkmitbart vom 9. September, mit -
tags :

Nussifcher Kriegsschauplatz .
llnscr Angriff in Wolhynien schreitet fort .
Weitem wurde die russische Front n ö r d -

^ ch von O l y k a durchbrochen . D n b n o,
t (t

T ^ eitc Punkt des Wolhynischen Festnugsdrei -
» ach

genommen . In die Stadt. ist gestern
fttriirf!

**00 österreichische Landwehlkavallerie ein-
.

' D i e slns ; auswärts liegenden
C * x f 0 x 18 sind in unserem Besitz .

jf(
rtncc Generals von Böhm - Ermolli

sj
" " bere S kw a und über Nowo - Alek -

j »
L c c dorgcdrunge ». Die russischen Kräfte , die

g innntc westlich von Trenibo >ola über den
ti Cr

C ' ^ gebrochen si d , wurden grösstenteils wie-
j,i

3 " r " ö
.

c lu ° * s c n . In den Kämpfen , die
dkntkclii '

^^in Kindliche Ueberzahl stattfanden, griffen
o Ml , . r ebataillone unter dem Obersten von
^

'
Inders erfolgreich ein. Am unteren

J , l D » jestr herrschte verhältnis-
l' lio S .

' der gestern berichteten Erober-
^

■ er feindlichen Stellungen von Nowofielka -
^

' u k o w a hatte im Kampf zu Fns; die von
' k' dmarschallentuaut von Brn der mann ge -
!
u We Kavallerie hervorragenden Anteil. Von den

^ afiolda - Gcbict kämpfenden öfter-
^ chisch.ungarischen Streitkräfte gewannen Teile

' r Gegend von M i ch a l i n südlich von Rozany .
italienischer Kriegsschauplatz .

^ allgemeine Ruhe hält an. Im Ranme von
ch l u d e r b a ch vertrieben nnsere Truppen

Jtonchcvc feindliche Abteilungen , die gegen nnsere
J ^ Ste^ g vorfühlten , durch Feuer . Ebenso
J , r fn Zwei italienische Kompagnien, die im
^

Gebiet einen unserer Stützpunkte
zurückgeschlagen und feindliche

ronille« , die den Monte - Ciadenis er-

Der
" " bgcfchoffen .

Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes :
H ö s e r, Fcldmarfchallcntnaiit .

bleibt .̂ ltung Diibno ist nun auch gefallen . Es
nur Nock m wolhynischen Festungsdreieck
^ berbcs

'
f ,

^ russischen Händen . Der neue
mich SU P Et der russischen Armee wird nber
^ adr -' n Festung nicht vor ihrem Schicksal be
da ««

" Wonnen
k^ i . . ^ bt uns

g nicht vor ihreni Schicksal
Ist auch Rowna in unserem Besitz ,

uns ans dem südöstlichen Kriegsschauplatz
' tunß mehr im Wege .

i s ^» lle i« we tkries
!chen ,̂er Belvrderung des bisherigen japani -

2«orqutS Jschii in Paris zum
-^ Mister des Auswärtigen schreiben die

^ ' Zürcher Nachrichten :
^ on iibe,

"
!^? Grunde von Japan will , erfährt

« l,c r ruftif r
' Petersburg, und auch die Entsendung^ ' nkk Sondergesandtschaft nach Tokio aibt

Richtung. Man will mehr als
kes
sche

Gewehre und Kanonen , will ein star-
'" lich Hilfskorps für Rußland , will wahr -

« ller ^ allem Artilleriekorps und Offiziere
. . Ob dies bewilligen wird ?

*] • i l >u ' r^ " ' cht nein gesagt haben . Und
lH'rt>ietct t* Jf101"1 auch nicht nein sagen . Das
811 erstfiühf v

^ 'e spanische Etikette und die nichtVpTenbe SöfriA ^ if s, .a

fe -Ä °,

■»tu ^ Höflichkeit des Orientalen. Im
nick, » 1?,

^ i,at wohl durchblicken lassen , daß
lasse sei , daß sich darüber verhau-

i — AbpV 1£ - r- ?nn 8 c verhgnb. ln lasse so-
?

" d toünwu , ,
telenJ fle Hilfe, die der Vierver-

Ifncrt. Dl>iin ^
. braucht, wird Japan ihm per-P- . , W/ V «VHV \ 3uyuu 11/III V '. l '

MTtcrcffcn , ,„>,1 Ötn8e gegen seine großpolitischen
, -v^ nn ist wobl

^NPolitische Raison.
*

° 1' ^ hat S Verbündeter des Vierverbandes ,
! ?^ lben . d« fci " Interesse an einem Siege^ " ««Ä.'Ax ans den NMen

Die Jestung Dubno gefallen !
brächte . Dagegen hat Japan alles Interesse , daß
der fürchterliche Krieg in Europa uoch länger wii -
tet , daß er so lange wütet , bis Europa sich gänzlich
zerfleischt hat , zerfleischt bis zur späteren Ohnm'acht
und bis feine Finanzkraft geschwächt ist bis zur
Erschöpfung . Das ist nicht moralisch . Aber handelt
Europa denn unter sich moralisch , und war es je
moralisch gegen die Ostasiaten. Frage man die In -
der , frage die Birmanen , die Siamesen , Anamiten
usw . ? Der Ostasiate haßt den Europäer , haßt den
Weißen . Er kann hassen , still und verschwiegen ,
lächelnd hassen bis zur Stunde der Abrechnung .
Europa militärisch und finanziell ohnmächtig , dann
braucht Japan dasselbe nicht mehr zu fürchten , dann
ist es der Herr in Ostasien , ein unbeschränkter
Herr . Und dann ist die heißersehnte große
Stunde für dasselbe gekommen , da es freie Arme
hat , um seinen Kampf unc die Weltherrschaft
im Stillen Ozean mit den Vereinigten Staa¬
ten zu führen und alsdann auch f i e g r e i ch zu füh-
reu . Denn es würde in Europa kaum uoch eine
Macht geben , die diesem Schicksal noch Halt zu
bieten vermöchte . Die Vereinigten Staaten allein
hätten nicht die Kraft hiefür.

Der Vierverband bettelt heute wieder bei Japan ,
daß es für seinen Sieg arbeite . Japan lächelt —
0 , es lächelt immer — und läßt den Vierverband
für s i ch schassen , auf daß es sich auf den Thron
Asiens setzt, den Stillen Ozean zu Füßen , und dort
der östlichen Hälfte der Erdkugel seine Gesetze dik-
liere .

Man ficht dies aufseiten des Vierverbandes nicht,
sieht auch nicht den Verrat an der ganzen weißen
Rasse, an der ganzen Christenheit, der verübt wird .
„ Sie haben Augen und sehen nicht" und „haben
Ohren und hören nicht"

, sonst müßten sie den
Schmerzensschrei der Millionen russischer und Pol-
nischer Flüchtlinge hören, die von den Kosaken-
Horden vom Heim vertrieben , flüchtig umherirren
und im Elende verkommen , ein Geschehnis , so
grauenhaft , als seien die Scharcil^ Tamerlans wieder
ans den Gräbern erstanden. „Sie haben ein Herz
und fühlen nicht .

"
Lvon , 9. Sept. (W .T .B . Nicht amtlich .) Non-

velliste de Lyon Meldet aus Tokio : Man arbeitet
mit verdoppelter Kraft an den Kriegsmateriallieser -
ungen für Rußland . Die schweren Geschütze der
Befestigungen an der Nordküste sind mit Bedien-
nngsmannschaft und Munition nach Rußland ge-
sandt worden. Der Abnahmeausschuß hat in Korea
40 00« Paar Stiefel, 30 000 Kisten Munition und
viel Material übernommen. Die japanische Zell-
stoffgefellschaft hat 440 Tonnen Schießbaumwolle
geliefert. Die Staatsfabriken arbeiten Tag ? >nd
Nacht an der Herstellung von Gewehren. Der
Kriegsminister hat beschlossen , die Gewehrbestände
in den Arsenalen von 500 000 auf eine Million zu
erhöhen .

*
Die Telegrammspionage in Althen.

Berlin , 9 . September , lieber die Telegramm -
Unterschlagung meldet das Tageblatt aus
Athen : Die Entdeckung der französisch- russischen
Telegrammspionage , die hier als eine große poli-
tische Asfäre aufgefaßt wird , geschah wie folgt : Bein?
Generalstabschef Dnsmanis und dein deutschen
Gesandten Grafen Mirbach erschien gestern der
Telegraphenbeamte Legakis . Dieser machte die
Mitteilung, daß Telegramme des ' Königs , sowie
Depeschen der früheren Regierung und der deutschen
sowie der österreichisch- uugarischen Gefandtsck>aft seit
Monaten ständig von zwei Telegraphenbeamten
durch Vermittlung des Journalisten Papas zur
Kenntnis interessierter Personen gebracht wurden .
Der Generalstabschef verständigte sofort den König.
Der deutsche Gesandte p r 0 t e st i e r t e bei der Re -
gierung und verlangte sofortige strenge Untersuch -
ung . Die beiden Beamten und Papas wurden uoch
am Abend verhaftet . Die Angelegenheit ist durch
die heutigen Morgenblätter bekannt geworden und
hat große Aufregung hervorgerufen . Die Unter-
suchung hat ergeben , daß die Telegrammspionage in
weit größerem Umfange getrieben worden ist , als
es ursprünglich schien . Außer dem Journalisten
Papas ist auch ein anderer , französischer Journalist,
namens Marion, verhaftet worden, . weil er ebenso
wie Papas den Verkehr zwischen den interessierten
Personen und den schuldigen Telegraphenbeaniten
verni 'ittelt hat . Es sind nicht nur offene , sondern
vor allem chiffrierte und nicht nur Telegramme
der deutschen Gesandtschaft und Telegramme des
Königs , sondern auch Depeschen der österreichisch-
ungarisches nnd italienischen Gesandtschaft abge¬
schrieben bezw. im Original gestohlen worden, n ni
nach Petersburg gesandt zu werden .

Man scheint sogar bezeichnenderweise gegen das
verbündete England spioniert zu haben , da man
sich sogar Telegramme der englischen Gesandtschast
zu verschaffen gesucht hat . Welchen Umfang die
Spionage, die bis in den Monat April zurückreicht ,
angenonimen hat, geht aus der Tatsache hervor, daß
nack' dem bisherigen Ergebnis der Untersuchung im
Monat Mai 9 0 T e l e g r a m 111 e der deut¬
sch e u Gesandtschaft , 5 der englischen und 9
der griechischen Gesandtschaft , 5 der russischen,
2 der ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e n Ge -
sandtschaft , 2 des Prinzen Georg, im Juni insge-
samt 236 , darunter 2 00 Telegramme der
deutschen Gesandtschaft und im August
33 Telegramme gestohlen . Man hat bei einem der
verhafteten Beamten , Petristopulos , außer Ab-
schriften von Telegrammen der genannten Gesandt-
schasten auch verschiedene chiffrierte Telegramme
gefunden, die der König an Verwandte ins Ausland
gerichtet hat . Bei Papas sind verschiedene Abschrif-
ten beschlagnahmt worden, die auf eine Verbindung
dieses Journalisten mit anarchistischen K r e i -
s e n hindeuten.

Das Aufsehen , das die Angelegenheit erregt , wird
immer größer. Der Versuch der venizelistischen
Presse, die Angelegenheit als eine „bestellte Arbeit"
im Dienste der deutschen Gesandtschaft hinzustellen,
ist kläglich gescheitert . Die Entrüstung über das
Treiben der betreffenden Personen ist allgemein.
Selbst die venizelistisck>e Hestia forderte heute
Abend , daß eine der kompromittierten Personen
Athen sofort verlasse . Man ist in Athen von dieser
Angelegenheit umso peinlicher berührt , als dieser
Einzelfall geeignet ist, die ganze griechische
V e r w a l t u n g ungerechtfertigter Weise in ein
schiefes Licht zu setze ».

*

Der Krieg zur See.
Paris , 9. September . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Temps meldet : Der französische Tampfer
„S t . C h a m 0 n d " (4700 Tonnen ) erlitt durch die
Explosion einer Mine ain Eingang der Themse
ein starkes Leck . Er konnte mit eigenen Mitteln
bis Harwich gelangen, wo er ins Trockendock ge-
bracht wurde. 3 Mann der Besatzung fehlen . Der
Kapitän wurde verletzt .

Brest, 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Agence Havas . Mann vom Dampfer „G u a t e -
m a l a " (5913 Tonnen ) sind auf hoher See von dem
englischen Dampfer „Argo" aufgenommen und in
Brest gelandet worden. Sie erklärten , daß , als ihr
Schiff sich gestern morgen auf der Höhe von B e l l e -
I f l e befand, ein deutsckies Unterseeboot aufgetaucht
sei und acht Granaten abgeschossen habe , wovon eine
die „Guatemala " traf. Auf Befehl des Unterseebootes
bestieg die Besatzung die Boote. Das Schiff wurde
torpediert . Wie weiter gemeldet wird , ist der Rest
der Besatzung von dem Dampfer „Icelan d" in
St . Nazaire gelandet worden.

London , 9. September. (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Dampfer „D i c t a t 0 r " der Harrisonlinie ist
versenkt worden. Die Besatzung von vier Mann
wurde gerettet.

La Röchelte , 8 . Sept . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Agenee Havas . Ein deutsches Unterseeboot hat in
der vergangenen Nacht den. Dampfer „G a r 0 u y"
ans Liverpool beschossen nnd versenkt . Die Be-
satznng ist gerettet worden.

) 5 (

versthieöene Kriegsnachrichten.
Päpstliche Schreiben und italienische Postzustände .
Die Kölnische Volkszeituug schreibt :
In Nr. 713 der Kölnischen Volkszeitnng voni

1 . September ist festgestellt , daß ein Brief der
römischen Kurie , welcher die Ernennungs »
rirknnde für den jetzigen Erzbischos
D a l b 0 r von G n e s e n und Posen enthielt
nnd an den Nuntius in München adressiert war , in
Roni auf die Post gegeben , aber in München bei dem
dortigen Nuntius nicht airgekommm ist . Nunmehr
bin ich in der Lage festzustellen , daß auch ein
zweites Schreiben der römischen Kurie , und zwarin Angelegenheiten der fürstbischöf -
lichen Diözese Breslau , ebenfalls gerichtet
an den Nuntms in München, in Rom zur Post gege.
ben , aber beim Nuntius inMünchen nicht angekommen
ist . Sollte beides wirklich lediglich auf einen Unglück-
lichen Zufall zurückgeführt werden können? Solche
vatikanische Schreiben sind nicht eben von der Uli-
phänischen Größe eines eleganten Damenbriefes
von anno Dazumal , sie haben einen recht faßbaren
Umfang und gehen nicht leicht verloren . Es
wäre erwünscht , daß die italienische Regierung , wenn

sie ihre Nachforschungen über den ersten Fall wieder
aufnimmt , sie auch auf diesen zweiten Fall ausdehnt .
Nachdem sie der Welt mit einem wenig haltbaren
Dementi unserer ersten Nachricht anfgnvartet hat,wird sie sich dieser Pflicht nicht entziehen können .

Der typische Löwcnvcrtrag .
Wien, 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich)

Die c i ch s p 0 st schreibt über die Verössentlichnng
der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung zur Vor -
geschichte des Weltkrieges : Was England wollte ,
war der typische Löwenvertrag der Juristen, in
welchem' der eine Partner a l l e V 0 r t e i l e , der
andere alle L a st e n des Vertrages gehabt hätte.
Deutschland konnte ans einen solchen Vertrag nicht
eingehen , wollte es nicht seine Niederlage im vor-
ans besiegeln . Schon die Art , wie diese Verband-
lnngen verliefen , beweist, wie listig der gros» An-
schlag gegen den Weltsrieden eingeleitet werden
sollte . Teutschland bemerkte zur rechten Zeit die
Falltüre, auf die man es zn seinem Verderben locken
wollte.

Telegrammwechscl zwischen Cadorna und Jossre .
Paris , 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Agence Havas . Nach seiner Rückkehr nach Frankreich
hat Joffre . ein Telegramm an Cadorna
gerichtet , in dem er diesem seinen Dank für die Stnn »
den ansspricht, die er inmitten des italienischen
Heeres verlebt hat , und ihn bittet , dem 5̂ önig seinen
ergebenen Tank für das Wohlwollen auszusprechen,
das der König ihm während seines Aufenthaltes in
der italienischen Armee erwiesen habe . Cadorna
erwiderte im Narneu des Königs , indem er seiner
Zuversicht auf den Sieg der alliierten Heere ans-
spricht und hinzufügt , durch deu Besuch Joffres
seien die Bande , die die lateinischen Nationen ver-
knüpfen , noch enger geknüpft.

Non >, g. Sept . iW .T .B . Nicht amtlich. ) Meldung der
Agenzia Stefcrni. Cadorna hnt au Jossre folgendes Tele-
gramm gesandt : Der König, der- Ihnen für die Grüße
dankt , die Sie vor dem Verlassen des italienischen
Bodens geschickt haben, beauftragte mich, Ihnen den AuL-
druck seiner größten Hochschützung zu erneuern . Meiner -
seits versichere ich Sie , daß Ihre freimütige , liebens-
würdige Herzlichkeit in meiner Seele aus Gefühle trifft ,
die dieser vollkommen entsprechen . Das Erscheinen de ?
Obersten Befehlshabers der glorreichen Armee und sei-
ner intimsten Mitarbeiter hinterläßt in uns allen un-
auslöschliche Erinnerungen , Hochschätzung und warme
Sympathie , die den Glauben an die gemeinsamen
Ideale immer stärker werde » lassen . lieber die gemein-
same Grenze , die die Kräfte und Aspirationen unserer
beide » Länder nicht trennt , sondern mit einander enger
verbündet , folgen meine Gedanke» und meine brüder -
lichen Wiuifche Ihn ''» zu de » prächtigen französischen
Armee», die bereits der Sieg krönt, niit der noch un¬
erschütterlicheren Gewißheit des endgültigen Erfolges
der alliierten Armeen. General Cadorna .

Zur Lage in SüdwaleS.
London, 9 . September. (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ter Times znfolae ist die Bewegung nnter den
Eisenbahnern in Südwales direkt auf die Agitation
der Bergleute zurückzuführen.

London , 9 . September. ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Unter den Berglenten in Südwales herrscht aber-
» rals U n r u h e . 2500 Mann streiken wegen Ein -
stellnng Nichtorganisierter Arbeiter .

Die Frage der Wehrpflicht in England .
London, 9 . September . (W .T .B . Nicht anitlich )Der parlamentarische Mitarbeiter der Daily News

berichtet : Der Ausschuß des Kabinetts , der über die
Heeresversorgung beriet , hat seinen Bericht fertig -
gestellt und schlägt darin vor , die Ergänzung der
einzelnen Bataillone bezirksweise durch sreiwilliae
Werbung durchzuführen, und wenn dies erfolglosbleibt, die nötige Zahl aus dem betreffenden Be-
Ak zwangsweise auszuheben . Die
Mehrheit des Ausschusses — Curzon , Chamberlain ,
Churchill ist für diesen Plan . Die Minderheit
^ 7 Grey nnd Henderson — gegen diese Form der
Wehrpflicht. Der Mitarbeiter des Blattes glanbt ,
daß das Kabinett den Vorschlag ablehnen wird ,
und bezeichnet Balfonr und Lansdowne als Gegner
der - Wehrpflicht.
Der englische Gewerkschaftskongref, nnd der Krieg .

London , 9 . September. (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Gewerkschaftskongreß in Bristol hat mit
600 gegen 700 Stimmen eine Resolution ange-
nommen, m der er sich verpflichtet, die Regierung soviel wie möglich zu unterstützen, um den Krieg
mit Erfolg fortsetzen zn können . Das Mitglied des
llnterhauses S e d d 0 n erklärte , der Krieg sei ge-
recht , wenn auch nur 10 Prozent der Berichte über
die Ulimenschlichkeit, Habsucht und Zerstörungswut
der Deutsche » wahr seien . Kapitalistisch sei der
Krieg nicht.
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Minister für Straßen und Verkehrswesen habe
Unterhandlungen mit Bulgarien und R u .
mänien angeknüpft , um Warentransporte
über Salonik , dem einzigen offenen Hafen des
Aegäischen Meeres , zu organisieren . Grie¬
chenland könnte so bulgarisches und rumänisches Ge -
treibe erhalten .

Sofia , 9 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
einem Telegramm des Präsekten von Zanth i
überfielen und erschossen gestern vormittag unoe -
kannte Personen das Sobranjemitglied M e h e m e d
Pascha . Seine Diener wurden schwer verwundet .

Eine bemerkenswerte Erklärung des bulgarischen
Ministerpräsidenten .

Sofia , 9 . September . (W .T .B . Nicht ' amtlich .)
Nach Meldungen hiesiger Blätter hat sich Minister -
Präsident Radoslawow einer Abordnung von
Sobranjemitgliedern gegenüber dahin geäußert , daß
die Beziehungen Bulgariens zur Tür -
kei ausgezeichnet seien . Bulgarien sei fak -
tisch bereits in ? Besitz der Bahnlinie
nach Dedeagatsch . Die türkisch-bulgarische
Grenze verlaufe entlang dem Tumdschafluß bis Kara¬
ga tsch, das Bulgarien zufalle , dann bis Toflu , zwei
Kilonieter östlich der Maritza von Toflu bis Enos
am linken Maritzaufer . Die Stellung des Mini -
steriums sei sehr fest . Es rechne auf die Vaterlands¬
liebe seiner politischen Gegner , insbesondere die
Banernbündler , Und beabsichtige nicht , die Sobranse
auszulösen . Radoslawow glaubt nicht an
ein gemeinsan ? es Vorgehen Serbiens ,
R umäniens und Griechenlands gegen
Bulgarien . Falls Bulgarien kämpfen müsse, werde
es dies nur auf einer Front zu tun
b r a u ch e n .

Das tnrkisch-bnlgarische Abkommen unterzeichnet .
Berlin , 10. Sept . Verschiedenen Morgenblättern ,

zufolge ist nach Aeußernngen des bulgarisches
Ministerpräsidenten Radoslawow das t ü r -
k i s ch- b ulgarische Abkommen nunmehr
unterfertigt .

Saöisches Eifenbahnjubiläum »
Zum 12. September 1915.

Von Karl Rößler .
Ohne alle Feierlichkeit wurde vor 75 Jaihren die

erste badische Eisenbahn eröffnet — ohne alle Feier¬
lichkeit begeht sie heute ihr Jubiläum ,
denn die Zeit ist für Festlichkeiten nicht geeignet .
Aber auch die schönste Jubelfeier hätte nicht besser
dartun können , zu welcher Bedeutung und zu wel -
cher Höhe der Leistungsfähigkeit die badische Staats -
bahn in den 75 Jahren ihres Bestehens aufgestiegen
ist , als die erttste Zeit der Gegenwart im Zeichen
der Pflicht und der Prüfung . —

„Wir haben die Hanid am Pulse der Zeit "
: so

sprach Minister Winter , als er iin März 1838
vor den badischen Landtag trat , um die erste Eisen -
bahnvorlage zu begründen . Das badische Volk und
seine Regierung hatten damals und jetzt gezeigt , daß
sie den Puls der Zeit zu fühlen verstanden un 'd daß
sie die Verkchrsbedürfnisse ihrer Zeit richtig erkann -
ten . Aber sechs lange Jahre , von 1833—1838, hat
es gedauert , bis der Eisenbahngedanke sich durchge¬
rungen hatte . Die erste Anregung war von dem
Mannheimer Kommerzienrat L . Newhouse aus -
gegangen , welcher sich 1833 mit einer Denkschrift
wegen Erbauung einer Eisenbahn an die Kammern
und die Regierung wandte , wo sie in günstigem
Sinne aufgenommen wurde .

Es würde zu weit führen , alle die Arbeiten , die
nun folgten , eingehend zu behandeln . Denk - und
Bittschriften , für und wider , wurden geschrieben,
durch Kommissionen Studienreifen unternommen
und lange Beratungen gepflogen . F r i eb r i ch L i st,
der große Förderer des deutsch« : Eisenbahnwesens ,
legte den Kammern ausführliche Kostenberechnungen
vor . Das Hauptverdienst aber kommt dem Staats -
rat und späteren Staatsminister KarlFriedrich
Neben ins zu , welcher in einem - ausführlichen
Gutachten über die in Betracht kommenden privat -
und volkswirtschaftlichen Fragen zu der Forderung
kommt , „d a ß die Großh . Regierung auf
eigene Rechnung den Bau der Eisen -
babn vorläufia übernehm e" .

Auf dem Landtag 1838 setzte er seine Ansicht durch ,
so daß Baden derjenige Staat geworden ist, welcher
die e r st e deutsche Staatsbahn größeren
Uinsangs geschaffen hat . Am 26 . März 1838 waren
die Verhandlungen der Kammern beendet und drei
Tage später das Ergebnis derselben in drei Gesetzen,

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
10. September 1914 . Der deutsche Kronprinz

hat heute mit seiner Armee die befestigte feindlich«
Stellung südwestlich Verdun genommen . Teile del
Armee greifen die südlich Verdun liegenden SpeN '
forts an . — General Hindenbnrg

'
hat mit dem £ l>'

Heer den linken Flügel der noch in Ostpreußen bc
findlichen russischen Armee geschlagen und sich Ön*
durch den Zugang in den Rücken des Feindes flc*
öffnet . Der Feind befindet sich im vollen Rückzugs
- Der östlich Paris über die Marne vorgedrungen ^
echte deutsche Heeresflügel wurde von überlegeneil

Kräfen angegriffen . Die deutschen Truppen habt^
in zweitägigen schweren Kämpfen den Feind aus '
gehalten und selbst Fortschritte gemacht : als der
Anmarsch neuer starker feindlicher Kolonnen
meldet wurde , ist der deutsche rechte Flügel zurück '
genommen worden . Fünfzig Geschütze und ciniac
Tausend Gefangene wurden bei diesen Kämpfen dein
Feinde abgenommen . — Die Schlacht bei Lemberg
dauert an . Der österreichische Angriff gewinnt
Raum . — Die englische Admiralität gibt bekannt,
daß der als Hilfskreuzer armierte Dampfer
„Oceanic " an der Nordküste von Schottland Schill '
brnch erlitten hat . Der Danipser ist vollständig vcr>
loren .

>der ersten Eisen b ah ng esetz g eb u ng , ve»
kündet .

Unverzüglich wurde mit den technischen Vorarbe !'
ten und hierauf mit dem Bau selbst begonnen , dessn '
erster Teil die 19 Kilometer lange Strecke MauN'
heim —Heidelberg Ende August 1840 fertiggestellt
war .

Das Verordnungsblatt der Großh . Oberpostdirek '
tion Nr . 15 vom Jahre 1840 gibt die landesherrliche
Verordnung bekannt , nach welcher der Betrieb der
vollendeten Eisenbahnstrecken dem Ministerium des
Großh . Hauses urfd des Auswärtigen übertragen
wurde , welches denselben durch die Oberpost '
direktiou besorgen zu lassen und sich in
technischer Hinisicht des Beirates der mit dem Bau der
Eisenbahn beauftragten Stelle zu bedienen hatte .

Gleichge^ ig veröffentlichte dasselbe Verordnung »'
blatt folgende

Bekanntmachung .
Die Errichtung von Eisenbahnstationen in dest

Städten Mannheim und Heidelberg betreffend .
' Seine Königliche Hoheit der Großherzog habe«
mittelst Beschlusses aus Großherzoglichem Staats '
Ministerium vom 31 . August 1840 Nr . 1534 &lC
Errichtung zweier Eisenbahnstationen in den
Städten Mannheim und Heidelberg und einer
Zwischenstation in Friedrichsseld anzuordnen Se'
ruht . Der Tag der Eröffnung der Eisenbahn
Mischen Mannheim und Heidelberg wird durK
öffentlichen Anschlag bekannt gemacht werden .

Karlsruhe , den 31 . August 1840.
Ministerium des Großh . .Hauses wr & ber aus ^

wärtigen Angelegenheiten .
gez . Frhr . von Blittersdors .

vüt . gez. v . Meysenbug -
Am 8 . September 1840 gab die Oberpostdirektion

bekannt :
„Die Eröffnung der Eisenbahn betreffend .

Nachdem die erste Sektion der Großh . Eisei^
bahn , nämlich die Strecke von Mannheim na »>
Heidelberg , soweit vollendet ist , daß sie dem öffem'
lichen Verkehr überlassen werden kann , so wiru
solche Samstag , den 12 . September /
dem Publikum eröffnet werden .

"
Ganz eigenartig mutet uns der erste badiM

Fahrplan an , der gleichzeitig veröffentlicht wurde !
Abgang von Heidelberg :

1 . Fahrt um 6 Uhr morgens ,
2 . Fahrt um 10% Uhr vormitt .,
3. Fahrt um 12^ Uhr mittags ,
4 . Fahrt um 4 Uhr abends .

Abgang von Mannheim :
1 . Fahrt um 7 Uhr morgens ,
2 . Fahrt um 11% Uhr vormitt . ,
3 . Fahrt um 2% Uhr nachmitt .,
4 . Fahrt um 5 Uhr abends .

Die Bahnstrecke zwischen Heidelberg und Mann '
heim wird auf sämtlichen Fahrten „ungefähr 1,1
30 Minuten " zurückgelegt .

Auf der Zwischenstation Friedrichsfeld wird F
Wohl bei den Fahrten von Heidelberg als von
Mannheim jedesmal einige Minuten

Seile 2

Kriegsanszeichmmgen für die Großhcrzoginncn
Luise und Hilda .

München , 10. Sept . Der König hat das V c r -
dien st kreuz für freiwillige Kranken¬
pflege m i t der Krone (Kriegsauszeichnung )
der Großherzogin - Witwe Luise von
Baden und der Groß Herzogin Hilda von
Baden , sowie der Fürstin Adelgunde von
Hohenzollern verliehen ; ferner das Großkreuz
des Militärverdienstordens mit Schwertern dem
kommandierenden General der Infanterie Freiherrn
v . S ch e f f e r -B oyadel .

Der Weltbund der Wahrhcitsfrcunde .
Berlin , 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie der Weltbund der Wahrheits -
freund e , Zentralstelle für Deutschland . Berlin ,
Potsdamerstraße 48 , mitteilt , wurden von den
amerikanischen Wahrheitsfreunden an den Kongreß
der Friedensfreunde , der am 5 . und 6 . September
in Chicago tagte , folgende Telegramme ge-
sandt : Die amerikanische Wahrheits -
Gesellschaft von M ü n ch e n protestiert in
Unterstützung der Ziele der Versammlung energisch
gegen die niedrigen Entstellungen der anglo -
amerikanischen Presse wegen der angeblichen Schuld
Deutschlands am Ausbruch des Krieges und klagt
die Newyorker Presse einer unamerikanischen Halt -
nng an . Grüße ! Herzlichste Sympathie dem Gegen -
stände eurer Versammlung von der amerikanischen
Kirche in München . — Die Amerikaner Ber¬
lins senden herzlichste Wünsche für den Erfolg der
edlen Bestrebungen . Der gute Name Amerika muß
unter allen Umständen vor den Augen der Mensch-
lichkeit und Geschichte wiederhergestellt werden . Ein
Blick in das Leben des wirklichen Deutschland würde
unseren Landsleuten die Wahrheit offenbaren . Unser
nationales Motiv sei : Vermittlung und nicht ein -
greifen ! Laßt unsere Neutralität solche offenen
Arme der Bruderschaft, nicht solche eisernen Arme
des Zerbrechens sein . — Der von Amerikanern und
anderen Ausländern gegründete Wahrheits -
b n n d . Berlin , sendet allen Freunden der Wahr -
heit beste Wünsche . Euer Motto sei : Nicht Wunden
heilen , sondern Wunden verhüten !

Wo sind Barbaren ?
Rom, 9. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die Patria ,

das Organ der Turiner Nationalisten , verteidigt
der Gebrauch vergifteter Kugeln , die
Wundbrand hervorrufen , und meint , je schär -
fer und schlimmer man den Krieg führe , desto besser sei
es . Die Italiener sollten sich endlich überzeugen , daß
das Wort „Barbare " ein Unding sei , denn entweder
siege man als Barbar , d . i. als der Stärkere , oder man
werde geschlagen.

Zu den russischen Personalveränderungen
schreibt unser -»» -Mitarbeiter u . a . :

Man wird auch hier gut tun , die neuen Verhältnisse ,
wie alle derartigen Erscheinungen , mit kühler Ruhe
zu beurteilen . An eine Friedensneigung des offiziellen
Rußlands ist vorerst keineswegs zu denken, wenngleich
in ber Geschichte die Beispiele nicht fehlen , dasz die all -
mähliche Beseitigung der für bin Krieg
and seine Folgen verantwortlichen Män -
> er immer ein Borbote des Friedens war .
lir dürfen aber nie vergessen, daß Rußland um seine"-itit jedem weiteren Bordringen deutscher Truppen mehr

oedrohte Weltgeltung kämpft, daß es ganz einfach
dazu gezwungen ist, die letzten Kräfte daran
zu setzen , in der Meinung , schließlich doch noch den Sieg
an seine Fahnen heften zu können. Unsere Gegner er-
hoffen ja von der Umgestaltung der russischen Heerführ¬
ung eine völlige Wendung des Feldzuges im Osten . Die
Widerstandsfähigkeit der vielfach gefchlaaenen russischen
Truppen findet auch bei uus volle Anerkennung , insbe -
sondere ist bewundernswert , toie die russischen Heere trotzdes gewaltige » Rückzuges es jetzt wieder zuwege bringen ,
sich erneut mit starken Kräften , namentlich im Norden
des riesigen Kampffeldes , unserem Anpralle entgegenzu -
stellen . Wir wagen es nicht, ja halten es sür verfehlt ,davon zu sprechen , daß in jenen Gebieten die letzte Ent -
scheidung fallen werde , aber wir dürfen die zuversicht-
liche Hoffnung haben , daß die deutsche Feldherrnkunst
und die deutschen militärischen Eigenschaften auch völlig
neuen russischen Heeren in jeder Weise sich überlegen
zeigen .

Erhebung gegen Russen und Engländer in Persien .
Ispahan , 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Petersburger Tel . -Agentur . Die Terroristen be-
drohen den russischen und französischen Konsul und
die Leiter der russischen und englischen Bank mit
dem Tode . Gendarmen bewachen die Behausungen
der Bedrohten . Die Lage in der Stadt ist bedrohlich .
Die russische und die englische Kolonie haben Befehl
zur Abreise erhalten .

der Talisman.
Historische Erzählung von G . L e n o tz e.

lNachdruck verboten.)
44) (Fortsetzung.)

„Nun denn , Herr Renatus , mit vollem Ver -
trauen gebe ich Ihnen Johanna, " sagte der General ,
„'sie sind ein Ehrenmann , und ich bin stolz darauf ,
Sie nseinen Sohn zu nennen . Aber Ihr rechnet
ohne Euren alten Vater , Kinder ; eine gebieterische
Pflicht hält mich in Paris . . ."

„Eine Pflicht ?"

"Ich gehöre denjenigen , die mich zu ihrem Ober -
Haupte gewählt haben , allen meinen Kameraden , die
Vertrauen zu mir haben : unsere . Arbeit ist nicht zu
Ende . Sie heiraten die Tochter eines für vogelfrei
Erklärten , Herr von Montfort , und so lange der
Triumph der Sache , wofür ich streite , nicht ge-
sichert sein wird . . .

"

„Wie ! Sie beharren bei Ihrem Plane ?"

„ Ich habe mein Leben dem Kaiser gewidmet .
Er rechnet auf mich, er erwartet mich : von den hun -
dert Millionen , deren Herr und Meister er ge-
Wesen ist , bleibt ihm nur ein kleiner Teil Getreuer
übrig , und ich werde nicht desertieren in dem
Augenblick , wo der Streit beginnen wird .

"

„Aber Sie verfolgen ein Ziel , das unmöglich
verwirklicht werden kann .

"

„Ich glaube es nicht, aber was kommt auch darauf
flu ?"

Ein Arbeitsprogramm der Mehrheitsparteien
in Rußland .

Kopenhagen , 9 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Berlingske Tidende meldet aus Petersburg : 24 Ver -
treter der Mehrheitsparteien der Duma , von den
nationalen Progressisten bis zu den Kadetten und
äußersten Fortschrittlern , sowie Mitglieder des Zen -
trums und Mitglieder des Reichsrats haben mit
einer Reihe von Besprechungen ein Arbeits -
Programm für beide gesetzgebenden Körperschaften
ausgearbeitet . Gleichzeitig ist ein Zusammenschluß
der fortschrittlichen Gruppen zustande gekommen .

m
London , 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reutersche Büro meldet aus Washington :
Präsident Wilson besuchte gestern das Staats »
detzartem 'ent , wo er eine Unterredung mit Lan -
sing hatte . In Regierungskreisen wird dem Be¬
such, der nicht vorher angekündigt war , besondere
Wichtigkeit beigelegt . Es besteht dafür kein Präze -
denzfall außer dem Besuche , den Mc . Kinley dem
«Staatssekretär Hay abstattete .

London , 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Blätter melden , daß der amerikanische Jour -
nalist A r ch i b a l , bei dem Dokumente von den
Engländern beschlagnahmt wurden , nach Amerika
zurückkehrt .

London , 9 . Septenlber . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die gestrige V e r l u st l i st e weist 40 Offiziere und
1904 Mann auf .

Athen , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Blätter inelden , daß der Sonderberichterstatter
des Corriere della Sera , B i t t e t i , von den Behör -
den aufgefordert worden ist , Griechenland zu ver -
lassen.

(3 )
Der Krieg mit Italien .

Gegen das italienische Denunziantentum .
Rom , 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In einem Leitartikel des Avanti wird mitgeteilt ,
daß S a l a n d r a in Padua geäußert habe , m a n
solle diejenigen nicht als schlechte
Italiener ansehen , die am Vorabend
des Krieges den Krieg nicht gewollt
hätten . Die Italiener müßten jetzt alle einig
sein . Der Avanti bemerkt dazu , daß Salandra , wekin
es ihm mit seinen Ermahnungen zur Einigkeit ernst
sei, zuerst daraus dringen müsse, daß jedes Denun -
ziantentum nnd Spionagewesen über persönliche
Dinge , wie es die Regierung jetzt begünstige , schlcu -
nigst beseitigt werde . Die Regierung habe jeder
Privatperson den Schutz ihrer Ehre dadurch un -
möglich gemacht , daß Anklagen wegen Verleniudung
erst einen Monat nach Beendigung des Krieges zur
Verhandlungen gelangen würden . Wenn es der
Regierung bisher auch gelungen sei . die berechtigte
Entrüstung der Öffentlichkeit zu unterdrücken , so
dürfe sie sich doch keinerlei Täuschung darüber hin -
geben , daß ein derartig ?^ System nicht lange an -
dauern könne . Zum Schluß hängt der Avanti das
Denunziantentum des sattsam bekannten belgischen
Abgeordneten Lorrand niedriger , der den italieni -
schen Abgeordneten Ferri denunziert habe . Lor -
r a n d habe bei seinen Reden in Rumänien über
das belgische Martyrium für jede Hetzrede 6300
Franken erhalten .

GO
Der Krieg im Orient .

Türkischer Kriegsbericht .
Äonstantinopel , 9 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : Im Abschnitt von
Anaforta sind , wie sich feststellen ließ , am 8 . Sep -
tember durch die Wirkung unseres gegen
dieseindlichenStellungen südlich von
A m m a k d e r e gerichteten Artillerieseners
Explosionen von Munition und Gra -
natenindenseindlichenSchützengräben
verursacht worden . Bei Ari Bnrnu schleuderte der
Feind Bomben mit giftigen Gasen gegen unseren
linken Flügel , konnte jedoch keine Wirkung erzielen .
Bei Sodd - ul -Bahr nur schwaches gegenseitiges Feuer .
An den anderen Fronten keine Veränderung .

G
Die Salkanftaaten .

Paris , 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung der Agence Havas . Dem Echo de Paris
wird ans Salonik gemeldet , der griechische

„Ihre Anhänger sind der Polizei bekannt . Die
letzten Ereignisse haben die Wachsamkeit ver -
doppelt : der geringste verdächtige Schritt kann Sie
ins Unglück stürzen ."

„Darum will ich mich auch nicht von Johanna
ttennen : mein Haupt steht nicht fest genug auf
meinen Schultern , um Sie mit meiner unsicheren
Zukunft zu verbinden , indem ich Ihnen schon jetzt
die Hand meiner Tochter schenke .

"
„Welchen Termin hat dieses Warten ? "
„ Einen sehr kurzen , wie ich hoffe : aber so lange

der Kaiser mich nicht von meinem Eid entbunden
hat , so lange eine Möglichkeit besteht , mich für ihn
aufzuopfern , werde ich stets so denken und handeln .

"
Renatus machte eine mutlose Geberde . Johanna

nachdenklich und ernst , gewohnt an den Helden-
mütigen Eigensinn ihres Vaters , schlug, ohne ein
Wort zu sagen , die Augen nieder . Sie wußte , daß
uichts den Entschluß des Generals würde umstoßen
können , und wenw sie auch Hoffnung daraus gehabt
hätte , dann würde sie es doch nicht versucht haben .

„Und, " fuhr Herbault fort , „was würde man
von Ihnen , Herr von Montfort , von Johanna und
von mir denken , wenn es sofort , nachdem Sie Ihr
Amt als Staatsanwalt niedergelegt haben , bekannt
würde , daß Sie die Tochter des Mannes Heiraten
werden , gegen den Ihnen die gerichtliche Untersuch -
ung übertragen war . Zu welchen boshaften An -
nahmen würde das Anlaß geben ? Glauben Sie
mir , es ist besser, die Zeit die Erinnerung an die
letzten Ereignisse verwischen zu lassen . Meine Rolle
ist noch nicht ausgespielt . Ich will Sie meine Ge -
fahren nicht teilen lassen, während Sie sich nicht

unter die Flagge der Partei stellen können , die Sie
lange Zeit bekämpft haben . Wenn meine Mission
beendet ist, wenn auch ich frei sein werde , werden
wir alle drei Paris verlassen und auf dem stillen
Lande Vergessenheit suchen. Dann werde ich auch
Eurem Glück kein Hindernis in den Weg legen ."

Renatus antwortete nichts : er richtete die Augen
auf Johanna , und sich diesem unwiderruflichen Ur -
teilsspruch unterwerfend , sagte er einfach :

„Es ist gut , ich werde warten ."
Johanna dankte ihm mit einem Blick : sie waren

ihrer Liebe sicher und vertrauten auf die Festigkeit
derselben . Die Unterhaltung hatte etwas feierliches
angeuomnren , das noch erhöht wurde durch den ern¬
sten Ton und das nachdenkliche Aenßere des Gene¬
rals Herbault .

„Ihr werdet nicht lange zu warten brauchen, "
sprach dieser , „ in kurzer Zeit wird von neuem über
das Schicksal des Landes entschieden werden .

"
Er strich mit der Hand über die Stirn und fuhr ,

wie mit sich selbst sprechend , fort :
„Ja , die Zeiten sind nahe , die Stunde der Rache

wird bald schlagen, wenn Gott unsere Arbeit segnet .
Wird er diese Dinge zulassen , hat er sich nicht ab -
gewandt von demjenigen , den er zwanzig Jahre
lang sichtbar an der Hand geführt hat ? Ich weiß ,
woher diese Schwäche kommt , aber mitunter meine
ich, es sei etwas in mir gestorben — das Vertrauen ,
die Jugend , die Begeisterung ? — Ich weiß es nicht .
Wenn meine Gedanken , feurig und fieberhaft erregt ,
zu dem Manne gehen , auf dessen Rückkehr Frank¬
reich hofft , scheint es mir als ob dieser Ausruf jetzt
ohne Widerklang bliebe ."

Er schwieg einige Augenblicke : ein Zcitnngk '

Verkäufer war auf der Straße : man hörte ihn
den Titel seiner Zeitungen abrufen , und obglcic»
man die Worte nicht verstand , war seine schall
Stimme weithin hörbar .

„Bah ! " sagte Herbault lttit einem traurigen S0 '

cheln, „das sind die Jahre , ich werde alt ."
Aber in diesem Augenblick wurde die Zimmer ^

plötzlich nnd mit Gewalt ausgerissen . 'Sarrazin e?
schien auf der Scktfvelle ; bleich, mit verzerrten

'

gen . Der General , Johanna und Renatus eilte
auf ihn zu .

„Was gibt es ?"

„Sprich !" . ,
Ter alte Soldat machte , an die Tür gelehnt , ein

Versuch , zu gehorchen . Er konnte nur unversta )
liche Lernte hervorbringen . Mit der Hand ze>» ^
er nach dem geöffneten Fenster , und nun

^
hörte

auf der Straße am Gartengitter die Stimme 1
Ausrufers , rauh und heiser :

„Kaust das offizielle Telegramm des engmoi ;
Gouverneurs . Der Tod Napoleons auf der > . g j
St . Helena : seine letzten Worte , sein Begrab !

Zehn Centimes !" ^
Ein herzzerreißender Schmerzensschrei stieg ^ ^

der Kehle des Generals Herbanlt . Er schlug
den Armen durch die Luft , brachte die Hän &c 01 . tf
Schläfen und fiel Mit einem dumpfen Schlag
Boden .

(Schluß folgt .)
*



Nr , 418 Basischer Hk « dachter , Freiing , den 1» . Keptrmder 1915

angehalten , um Reisende abzusetzen oder
aufzunehmen.^

Gleichzeitig wurde auch der Tarif und das
Reglement veröffentlicht .

Tie Benützung der Bahn nahm rasch zu . schon am
Sanistag , den 13. September 1840 sind , wie der
Neckarbote am 18. Sept . 1840 mitteilt , 1800 Personen
befördert worden und „dennoch mußten in beiden
Städten viele zurückbleiben , weil der letzte Wagen
?<ug nicht alle fassen konnte "

. .
Von 1840 an wurde rastlos am badischen Elsen-

dahnbau weitergearbeitet . Im Jahre 1855 wurden
'die badiscke Hauptbahn bis Basel, 1863 die Strecken
Zasel—Konstanz und Durlach—Mühlacker und 1866
Heldelberg—Würzburg vollendet. Die badlsche
« chwarzwaldbahu wurde 1866 begonnen und 1873
"" t den Kunstbauten der Strecke Hausach—Villingen
vollendet.

Än rollendem Material besaß die badische Bahn
anfanglich zwei von England bezogene Lokomotiven ,
.,X. owe " und „Greif "

, ferner drei Personenwagen
1 - Klasse, 6 Personenwagen 2 . Klasse und 6 Per¬
sonenwagen 3. Klasse . —
^ Heute nach 75 Jahren steter Arbeit und steten
Aufschwungs hat die badische Staatsbahn eine Be-
triebslänge von 1800 Kilometern , besitzt 852 Lokomo¬
tiven, 2Z17 Personenwagen und 23 395 Lastwagen:
sie beschäftigt ein Personal von etwa 28 000 Mann .

Durch ihre gewaltigen Leistungen im Weltkrieg
hat die badische Staatsbahn gleichsam zu ihrem
Jubiläum bewiesen , daß sie die Hand nicht losge -
lassen hat vom Pulse der Zeit .

°CX^ >0 °'

Veotschlanö .
Berlin . 10 . September 1915 .

Gs . fluch ein „ Deutscher
"' .

In der Deutschen Tageszeitung lesen wir :
Die Deutsche Juristen -Zeitung beschäftigt sich mit

Herrn Dr . Robert Michels , der sich neuerdings
^ uch „ Roberto Micheli " nennt . Dieser neuge -
laufte Italiener ist 1876 in Köln geboren , wo sein Groß -
vater Stadtrat war . Ursprünglich deutscher Berufs -
^ Nzier , mutzte er diese Tätigkeit wegen Unstimmig -

an ^ aufgeben , studierte dann Nationalökonomie , trieb
mi^ cho - sozialistische Sozialpolitik , war eine Zeitlang in

sick w 0 und später in Brüssel Privatdozent , habilitierte
j,Ä J ()7. für Soziologie in Turin und liefe sich dort
»>. . ■ olifieren . Seit 1914 ist Michels Professor der
i
'
inn

n ' n Basel . Seine deutschfeindliche Ge -

betätigt er seit Kriegsbeginn . Seine Frau ist
9Wr • 0ut deutscher Herkunft , sie gefällt sich in der
i » r» .ei,net Vizepräsidentin eines italienischen Vereins
h, « ; ; | e™ ® ic Kinder Michels heißen bezeichnender -

?? ario . Manon , Daisy . Er selbst macht Propa -
Ho ., »

° r
r
ei ' il sür die italienische Sache und bedient die
le Presse mit Artikeln „ von italienischer Seite " .

nphJ ;? *
' ' if schamlos , wird der gen . Zeitschrift von ein -

rmĈ ^i . . . v : JC. v. -».C. S*̂ v
elfte m oeite

,. gesagt , sei es zu bezeichnen , daß der -
» euerdi »»«

" " '
v

* 9a" ä und gar undeutsch fühlt ,
reichfAndli ^ schweizerische Presse auch öfter -
unter der 11«* ?£ e . Auslassungen lanziert habe

o n einem Deutschen " in
bündeten - lbsicht, Angehörige der beiden ver -
Das gegeneinander politisch aufzuhetzen .

n. ®, e l eä „ sujet mixte " scheine aber in der
Mv 'Deiz langst durchschaut zu sein . Alle seine KollegenIcien weit von ihm abgerückt .

Dieser „Deutsche " hat auch vor einiger Zeit eine
^ roschüre herausgegeben , ein Sudelwerk , das die gesamte
Schuld am Weltkrieg den Deutschen zuschreibt . Dieses
Pamphlet mit seinem eigenen Namen zu zeichnen , hat
ef natürlich nicht gewagt , sondern als Herausgeber
fi8 eu Schweizer namens Sutter zeichne » lassen . Pro -
sessor S ch i e m a n n von der Berliner Universität hat
9n in einer Gegenschrift als das gekennzeichnet , was er

, , nämlich als einen schmählichen Renegaten" n d f x e ch e n Verleumder .
» !» lc ' ec Herr „Roberto Micheli " ist aber nicht nur
t„

" ^ "atischcr Deutschenhasser , er ist auch ein nichtmder fanatischer Antiklerikaler . Der anti »
Pferdefuß kam noch bei jedem Artikel zum

den „Roberto Micheli " in Schweizer
« .TP 11 Segen Oesterreich schrieb, immer unter

hp >! ^ endlicher Maske . Gelegentlich spielte sich
.J "Deutsche" auch als großer Bismarckkenner und

Quf ' das Wichtigste an Bismarck 'war ihm
noch •

— der Kulturkampf . Vielleicht werden
de >- ^ ^ öi ' hendere Nachforschungen nach dem Herren ,

Qhpv r a ' § Italiener , bald als Deutscher , immer
UnmJ l§ Antiklerikaler auftritt , auch seine Bezieh -
duch

äUr ^ oge aufdecken . Bedauerlich ist nur , daß
Gesell

" ^ e ' e ^ e n e Schweizer Zeitungen solch einem
imti ' T-

en ^ re Spalten zur Verfügung stellten : dar -
$ e)ltf , .etn Züricher Blatt , das zur Zeit in' Mand das beste Geschäft macht.

vom Sunöesrat .

^ . September . (W .T .B . Nichtamtlich .)
lanoten ^ '" tigen Sitzung des Bundesrats ge-
Barnim Annahme der Entwurf einer Bekannt-

U^cr den Verkehr mit Margarine , der
der %. l CIner Bekanntmachung wegen Aenderung
AckoV^ ^ tmachung über die Sicherung der
tvurf ^.,/ ^ llung vom 31 . März 1915 , der Ent -
°rdi>>,n^ ,

^ " tmachung zur Aenderung der Ver-
Hg f .

') "der die Regelung des Verkehrs mit
^ rt t r r, u der Entwurf einer Bekanntmachung zur

Bern der Gerichte ,
^ it September . (W .T .B . Nicht amtlich.)^ ails

^
dip

^
duri^ den Krieg geschaffenen

^ Kirchliche Nachrichten .
® U l u ^ ^

l.en ist zur Bewerbung die Pfarrei

Wurden : Albert Bickel , Kooperator am
^ i 11 e -.1 h,

'>' ^ ' burg , als Pfarrkurat nach F r e i b u r g -
bach j w > > er . Bruno N e u g a r t, Vikar in Nutz-
^ >kar L 8- nach Neulinge nsf Joseph R e i n d l.£ tQr in m " "»1 gelinge nss ^ o,epy yt e i n o i,
Jaseph als Pfarrvikar nach Stratzberg .

^ siatt .
Vikar in Stratzberg , i . g . E . nach

enthalt > - Badischer Opfertag betr .
solgcnde

^
sÄ ^ A" zeigeblatt der Erzdiözese Frei -

^ ari .Nez . ^ ^kanntgabe des Erzbischöslicheu Ordi -
-vMdeN'l irnv > .

^ reins bom L ! Uf Aufruf des Badischen Landes -
Klerus den

" Erweisen , empfehlen wir un -
^ M . itat ( f,

"
w

ab ! | ĉ n Dpfertag "
, der am 19 . und

as »tote Kre .^ angelegentlich zu fördern , damit• e,ter wirksam
'

jg
l'

6
s,cbcStät <8keit für unsere Truppen

Urteile auS dem Leserkreis deS Badischen Beobachters über denselben : Gefreiter A . O.
beim Fußartill. -Regt. Nr . . . schreibt uns auS Frankreich unterm I . Juni 1915 :
. . . . Auch meine Kameraden lesen mit Interesse den Badischen Beobachter,

~ ~
obwohl er ihnen vorher sremd war. Wir bekommen ja verschiedene Zeitungen

zu lesen , aber ich muß gestehen , keiner der Inhalte hat mich so interessiert, als der des Badischen
Beobachters . Es wird jedermann zugeben, daß der Krieger nicht nur Kriegsberichte, sondern auch andere
Zeilen lesen will, die ihn weg von dieser mit Unglück und Leiden übersäten Erde zu etwas Höherem
hinlenken, und gerade der Badische Beobachter versteht das so trefflich. Auch mancher, der in friedlichen
Zeiten von Gott und Religion nicht viel wissen will, bekommt beim Lesen der Kriegsberichte Ihrer
Zeitung so manchen Satz unter die Augen , für den er in Friedenszeit nur Spott und Hohn hatte, über ihn
aber jetzt mehr oder weniger nachdenkt . In meiner nächsten Nähe habe ich das schon genau beobachtet

Verhältnisse befreite der Bundesrat diejenigen,
die Margarine oder Kunstspeisefett aus
dem Ausland einführen , von der VerPflicht -
ung , daß auf den Gebinden oder Kisten , in welchen
die Ware in den Verkehr gebracht wird , die Fa b r i k-
marke des Fabrikanten angegeben sein
muß . Es genügt fortan , wenn der Name und
Wohnort der Firma und der Sitz des einführenden
Verkäufers in der Inschrift enthalten sind.

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der G rotzherzog hat

den Oberstationskontrolleur Gottlieb Pfeifer in Kon »
stanz auf sein untertänigstes Ansuchen unter Anerkenn -
ung feiner langjährigen treue » Dienste <iuf 1 . Oktober
1915 tn den Ruhestand versetzt.

Chronik.
^ us SaSen .

G Karlsnihe , 9 . Sept . Der Oberrat der
Israeliten hat das Stellvertretende General -
kommando des 14. Armeekorps darum angegangen,
die ihm tinterstellten Komnmndostellen anzuweisen,
den israelitischen Heeresang ehöri -
gen für die hohen Feiertage , soweit es der
Dienst gestattet, Dienstbefreiung oder weitig -
stens Diensterleichterung zu gewähren oder
allenfalls Beurlaubung eintreten zu lassen . Das
Generalkommando hat deni Oberrat der
Israeliten mitgeteilt , daß entsprechende A n o r d -
nungen erlassen wurden.

0 Durlach, 9. Sept . Zwischen hier und Grötzingen
wurde das anderthalbjährige Kind der Magdalene
Hottinger von einem Schnellzuge über -
fahren und sofort getötet .

: : : Heidelberg , 19 . Sept . Der Stadtrat hat be-
schlössen , die für die Aufnahme der st ä d t i f ch e n In -
serate in den Heidelberger Tageszeitungen ausgesetzte
Pauschale mit Wirkung vom 1 . April für die Dauer des
Krieges um 500 Mark jährlich zu erhöhen . Räch Be -
endigung des Krieges soll die Erhöhung wieder in Weg -
fall kommen , da eine Vertingerung der städtischen In -
serate eintreten werde .

( S Heidelberg , 10. Sept . Durch Vermittlung des
Fabrikanten Nathan Marx hier hat die Deutsche
ZentralefürKriegslieferun gen von Tabak -
fabrikanten , Bezirk Mannheim , der auf dem öst -
lichen Kriegsschauplatz befindlichen Heidelberger Ver -
bands - und ErfrischuiigSstelle Grotzherzogin Luise 23 000
Zigarren geschenkt .

X Eiersheim bei Tnuberbifckofsheim, 9 . Sept .
Beim Dreschen brachte die 17jährige Tochter des
Landwirts I . W . Krug das linke Bein in die
Trommel des Dreschkastens . Das Bein
wurde vollkommen zermalmt , so daß es sofort
amputiert werden mußte.

+ Bühlertal bei Bühl , 19. Sept . Der 42jährige Tag -

löhner Emil Schmidt aus Obertal , welcher , wie gemeldet ,
seine Frau ums Leben brachte , hat die Tat e i n g e st a n-
den .

Tribcrg , 9. Sept . Ein schweres Unglück er-
eignete sich heute früh in der I u t e - S p i n n e r e i
von V i e s e r > Z i ul m e r m a n n. Mechaniker
Rase , der eine Reparatur vornehmen sollte , wurde
von der Transmission erfaßt , geschleudert
und lvar alsbald tot . Der Verunglückte war
verheiratet . Das Nähere ist noch nicht bekannt.

-u . Wyhlcn, 8 . September . (Versaittmlung.) Die
auf letzten Sonntag abend vom VolfsperSm anbe¬
raumte Versammlung war der gegenwärtigen Zeit
entsprechend gut besucht. Herr Pfarrer Lang be-
grüßte zu Beginn den Redner des Abends, Herrn
Arbeitersekretär Kaiser von Lörrach
sowie den neuen Präses des Arbeiter - un>d Jüug -
lingsvereins , Herrn Vikar H a r t m a n n , der am
3 . August seine Stelle hier antrat . In einem 1 ^2-
stüiidigen Bortrag verstand es der Redner mit seinem
zeitgemäßen Thema : „Frankreich und die
Katholiken Deutschlands " die Zuhörer zu
fesseln und erntete für seine verständlichen , gediegenen
Ausführungen reichen Beifall . Nach Worten des
Dankes vonseiten des Vorsitzenden und der Auffor¬
derung , den katholischen Vereinen beizutreten, sprach
Herr Vikar Hartmann noch kurz über „Krieg u n d
Jugend " und ermahnte alle Männer , an der
schweren und wichtigsten Arbeit der Jugendpflege
praktisch mitzuhelfen, damit das Erbe , das unsere
tapferen Helden so teuer erkaufen müssen , auf wür¬
dige Nachkommen übergehe und so auch in Zukunft
ein allzeit wchrbereites , gottesfürchtiges Geschlecht
„fest steht und treu als Wacht an: Rheiil" .

X Von der Mainau , 9 . Sept . Bei herrlichstem
Wetter statteten verwundete Soldaten des
Ueberlinger Krankenhauses der Insel
einen Besuch ab . Großherzogin Luise
empfing die Verwundeten und unterhielt sich mit
jedem einzelnen. Sehr erfreut war die Großherzogin
besonders über die Anwesenheit von Soldaten des
Gardegrenadierregiment . Augusta Nr . 4 , dessen Chef
sie ist und sie überreichte den Soldaten je ein Buch .
Nachdem die Verwundeten auf Anordnung der
Großherzogin bewirtet waren und die Insel be -
sichtigt hatten , kehrten sie nach Ueberlingen zurück.

Zeichnungen aus die Kriegsanleihe.
Freiburg , i. Br ., 9 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Städtische Sparkasse zeichnete sechs M i l l i o -
n e n Mark der neuen Kriegsanleihe .

Kus anderen deutschen Staaten .
Speichcrbrand .

Berlin , 9 . Sept . In der Nacht zum Donnerstag ent -
stund in einem Getreidespeicher auf dem H a m -

burger Güterbahnhof ein Brand , welcher
einen Teil der gespeicherten Ware vernichtete . Brand -
stiftung liegt mutmatzlich nicht vor.

Der Kwilecki- Prozeß beentngt .
Berlin , 9. Sept . Der Lok.Mnz . meldet aus Breslau :

Der Streit um den jungen Grafen Joseph K w i l e ck i
ist beendigt . Die Klägerin , die Bahnwärtersfrau Cecilie
Meyer , hat die beim Reichsgericht eingelegte Revision
gegen das ihre Feststellungsklage abweisende Berusungs -
urteil des Breslauer Oberlandesgerichts zurückge -
nommen . Damit ist dieses Urteil rechtskräftig .

Lokales.
Karlsruhe , 10. September 1915 .

* Zur Behandlung der verwundeten Soldaten schreibt
der Volkssreuild im Anschlutz an den auch von uns
wiedergegebenen Artikel über das Wirtshausverbot :

„ Es sind uns in dieser Sache auch schon mehrmals
Klagen von verwundeten Soldaten darüber zugegangen ,
datz sie täglich im Stadtgarten einer strengen Aufsicht
unterstehen , damit keiner ein GlaS Bier trinkt , was
schon zu verschiedentlichen unliebsamen Austritten zwi -

scheu dem aufstchtführenden Polizeiunteroffizier und dem
Stadtgartenwirt geführt hat . Wir wollen die oben ange -

führten Gründe der Militärbehörde ohne weiteres wür -
digen , die vom medizinischen Standpunkt aus gewitz ins
Feld geführt werden können . Wir erlauben uns nur die
Frage , ob der Heilungsprozetz durch ein GlaS Bier nur
bei Mannschaften und llnteroffizieren beeinträchtigt wird ,
bei Ossizieren dagegen nicht . Jeder , der den Stadtgarten
oder das Kolosseum besucht, kann die Beobachtung machen ,
datz anscheinend die medizinischen Gründe da eine sehr
feine Differenzierung gestatten . Die verwundeten Ossi -
ziere trinken dort ganz ungeniert ihr Glas Bier oder
Wein und die Heilung macht trotzdem Fortschritte . ^

Die
Wissenschaft wird ja wohl auch dafür eine Erklärung
haben .

Im Anschlutz hieran möchten wir aber die Anregung
machen , mit den verwundeten Soldaten wie in anderen
Städten an schönen Tagen kleine Ausflüge zu veran -
stalten . Besonders an Sonntagen wissen die Soldaten
nicht recht, was sie machen sollen . Ins Wirtshaus dürfen
sie nicht, das Nachmittagsheim im Stadtgarten ist an
Sonn - und Feiertagen geschlossen und ins Kino will auch
nicht jeder . Mancher Krieger kommt vom Norden und
hat unseren schönen Schwarzwald noch nicht gesehen .
Auch die nächste Nähe von Karlsruhe bietet mancherlei
Abwechslung (Turmberg , Michaelsberg , Rhein usw .) .
Das Nachmittagsheim im Stadtgarten wird gewiß von
den Soldaten gerne anerkannt , aber zwischenhinein
würde ein ?lusslug doch auch hin und wieder eine Ab-
wechÄung bringen . Vielleicht wird biese Anregung bei
den maßgebenden Stellen beachtet .^

Man kann letzterem durchaus zuAimmen . Bezüglich
des ersten Teils ist allerdings zu sagen : Nicht um „ein
Glas Bier " handelt es sich , das den Verwundeten ver -
boten wird , sondern um den Wirtshausbesuch .
Das sind zweierlei Dinge . Bier bekommen die verwun -
deten Mannschaften wohl in allen Lazaretten , ohne datz
sich erhebliche Mißstände herausgestellt hätten . Mit dem
Wirtshausbesuch verhält es sich etwas anders . Wo sehr
viele beisammen wohnen , wie daS in den Lazaretten der
Mannschaften der Fall ist , werden Exzesse von einzelnen
in dieser Beziehung viel schlimmer wirken , als wo der
Einzelne für sich wohnt und keiner geregelten Hausord -
nung unterworfen ist. Das dürfte wohl einer der
Gründe sein , warum verwundete Offiziere , die
ausgehen können , nicht unter das Verbot fallen .
Der Grund liegt unseres Erachtens überhaupt
nicht in der Rangfrage , sondern darin , datz Offi -
ziere und Mannschaften unter verschiedenen Bedingungen
in den Lazaretten untergebracht sind. Wenn es möglich
wäre , die Mannschaften in gleicher Weise in Lazaretten
unterzubringen , wie die Offiziere , dann gebe es auch
bezüglich des Wirtshausbesuches nur eine Behandlung .
Das ist aber schon wegen der weit größeren Zahl der ver -
wundeten Mannschaften nicht möglich . Im übrigen sind
wir allerdings der Ansicht, datz das Wirtslokal weder für
den verwundeten Soldaten , noch für den verwundeten
Offizier ein besonders empfehlenswerter Aufenthalt ist.

# Die Fleischpreise haben in den letzten Tagen wie -
der eine Erhöhung erfahren , so datz das Pfuud Schweine -
fleisch 1 .80 bis 1 .90 Mk . , Schinken 3 .20 Mk .. Ochsenfleisch
1.20 bis 1 .40 Mk. , Rindfleisch 1 .20 Bis 1 .40 Mk . und
Hammelfleisch sogar 1 .20 bis 1 .80 Mk . kosten. Solche
Preise sind für den grötzten Teil der Bevölkerung ein -
fach unerschwinglich .

Letzte Nachrichten
Haag, 10 . sept . Mit der Führung der Geschäfte

der japanischen Gesandtschaft ist der Sekretär
Kazno Matsubara betraut worden.

Bern , 19. Sept . Wie bekannt wird , hat sich
A b ba s H i lm i , der Khed iv e von Aegyp -
t e n, seit zwei Monaten in strengstem Inkognito in
Luzern aufgehalten , von wo er dieser Tage abreiste.

Paris , 9. September . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Militärverwaltung hat zum Zwecke der
!sprengstosssabrikation alle Vorräte
an denaturiertem Alkohol beschlag -
nahmen lassen. Für Fabrikanten , die denaturier -
ten Alkohol benötigen, wird auf Ansuchen von der
Militärbehörde .jeweils für einen Monat die not-
wendige Menge Alkohol freigegeben werden.

Prtcrsburg, 9 . ^ ept. (W.T .B . Nicht amtlich.)
Großfürst Nikolaus ist nach dem Kau -
kasus abgereist .

Rio de Janeiro, 9. Sept . Der Senator Pin -
heiro Machade ist ermordet worden .

Zum siegreichen Angriff in den Argonnen .
Berlin, 10. Sept . Ueber den neuen siegreichen

Angriff in den Argonnen wird dem Berliner Tage-
blatt unter dem 8 . September aus Cornay ge -
meldet : Die unter der Führung des Generals von

Mudrä stehendein Truppen habm heute abermals
einen großen Erfolg errungen . Die Zahl der Ge -
fangonen und der eroberten Maschinengewehre wächst
von Stunde zu Stunde . Es handelte sich darum ,
die in unsere Linien bogenförmig vorspringende
Stellung des Feindes über Hubertusrücken, Charme-
bachtal und Houyetteinulde, das sogenannte Werk
Marie Therme, einzudrücken . Der Fenerangriff
war anf 8 Uhr morgens angesetzt, der Sturm auf
11 Uhr.

Unsere Unterseeboote an der Gironde - Mnndnng
und vor den Dardanellen .

Basel , 9. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Nach
einer Pariser Meldung des Corriere della Sera
macht die Tatsache , daß die deutschen Tauchboote
jetzt auch im Bereiche der französischen Schissahrts -
linien operieren, in Marinekreisen großen Eindruck .
Bisher seien sie nur bis zu der Insel Qnessant ge-
kommen , aber nun tauchten sie auch im Atlantischen
Ozean bis zu der Girondemündnng auf , wo sie be-
reits drei Dampfer versenkt hätten.

Berlin , 9. Sept . (Frkf . Ztg .) Wie aus Kon -
stantinopel gemeldet wird , sind die Mannschaf,
ten des in den Dardanellen versenkten
Unterseebootes nach Konstantinopel gebracht
worden. Sie erklärten , es sei den Engländern und
Franzosen unmöglich, unter den bestehenden Beding,
ungen auch nur den mindesten Erfolg an den Dar -
danellen zu erzielen. Sie beklagten besonders die
Tätigkeit der deutschen Unterseeboote , die
die Aktion der englisch- sranzösischen Flotte lahm-
legten und im besonderen nach der jüngst erfolgten
Vernichtung eines Transportschiffes ini Aegäischen
Meere die Einstellung von Truppentransporten
nach den Dardanellen bewirkt hätten.

Zum Zeppelin -Angriff ans England .
London , 10 . September. (W .T.B . Nicht amtlich.)

Das Preßbüro teilt mit : Beim letzten Zeppelin¬
angriff auf die östlichen Grafschaften und den Lon-
doner Bezirk wurden 29 Personen getötet, 14 schwer
verwundet nnd 72 leicht verletzt . Alle sind Zivil -
Personen mit Ausnahme von 4 Soldaten , von i>cnen
einer getötet und 3 verwundet wurden.

Die Offensive in Ostgalizien.
Berlin , 19. Sept . Nach einem Spezialgericht

der Voss. Ztg . geht die Offensive in Ostgalizien lang-
sam , aber stetig vorwärts . Besonders erbitterte
Kämpfe müßten von der Gardebrigade Leu am
Sereth ausgefochteu werden, wo die Russen in ihre
alten Stellungen zurückgeworfen und der Sereth
wieder erreicht wurde.

Glänzende Lage Oesterreichs am Jsonzo .
Berlin , 10. Sept . Nach der Bossischen Zeitung

äußerte sich der Kommandant der am Jsonzo kämp -
senden Armee , General der Infanterie B o r o e v i c,
über die Lage an seiner Front dahin , daß die
Situation glänzend sei .

Der Mörder Jaurös .
Paris , 9 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Meldung der Agenre Havas . Der Untersuchungs¬
richter hat den Mörder Janr ^s , V i l l a i n e, vor
die Anklagekammer unter der Beschuldigung des mit
Vorbedacht ausgeübten Mordes ver-
wiesen .

Erdichtete Erfolge der russischen Heeresleitung.
Berlin , 9 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

amtliche russische Bericht vom 8 . September über
Erfolge bei Tarnopol bezieht sich anf die ^Er¬
eignisse , die im deutschen Tagesbericht vom 8 . Sep¬
tember geschildert sind . Der russische Bericht ist, wie
jeder Sachverständige sofort bei genauerer Prüfung
erkennen muß , frei zu dem durchsichtigen Zwecke
erfunden , die Uebernahme des Oberbefehls von -
feiten des Zaren durch erdichtete Erfolge
zu verherrlichen.

Zum Sturze Nikolajewitfchs .
Berlin , 19 . Sept . Die Vossische Zeitung erfährt

über Stockholm , wer den wirklichen militari -
schen Oberbefehl anstelle des abgesetzten Großfür -
sten Nikolajewitsch übernehmen werde, stehe noch
dahin. N u ß k i sei der Posten angeboten worden,
der aber abgelehnt habe . Vorerst werde Gene-
ral Alexejew die militärischen Operationen lei -
ten . Uebrigens habe der Großfürst bereits nach
dem Falle von Brest-Litowsk den Zaren gebeten ,
ihn von dem Oberbefehl zu befreien.

Paris , 10 . Sept . Die Presse vermeidet es , die
Absetzung des Großfürsten Nikolaus zu kommen-
tieren und geht darüber hinweg, indem sie der
Uebemvhme des Oberbefehls durch den Zaren lange
Artikel widmet, in denen sie erklärt , daß , abgesehen •
von Erfolgen strategischer Art , der Zar durch seine
Anwesenheit im Heer in jedem Soldaten neue Be¬
geisterung für die heilige Sache Rußlands erwecken
werde. Die tiefe symboliM Beideutung bestehedarin , daß der Landesherr in dem Augenblick , wo der
Bodden Rußlands durch die Deutschen entweihtwerden beginne, sich selbst an die Spitze des Land-
Heeres stelle , um den Eindringling wieder zu ver-
zagen .

Rumänien und der Vierverband .
Basel, 9 . September . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach einer Mailänder Meldung der Basler 3?ach>
richten bezeichnen die amtlichen rumänischen Zeit¬
ungen die Nachricht von einem zwischen R u m ä -
n ien und dem Bier verband zustande gekom¬
menen Abkommen als fal s ch.

Zum Fall Dubnos.
Berlin , 10. Sept . Zuin FallDnbnos schreibt

der Berliner Lok. -Anz. : Nach Luzk sei Dubno die
zweite Festung des wolhynischen Festungsdreiecks,
die nach kurzem Kampf genommen wordeiv sei. Als
nächste Folge sei der Fall Rownos und ein beschleu¬
nigter Rückzug der Russen ans Ostgalizien zu er -
Warten.

Verunglückte Flieger .
Berlin , 9 . Sept . Die Boss. Ztg . meldet aus Rom :

Auf dem Flugplatz Malpenfa explodierte ei»
Doppeldecker . Die beiden Insassen , ein Leutnairt
und em Soldat , wurden dabei getötet .
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anüelsteil
Ttand der Badifchcn Pank

nm 7 . September 1915 .
Aktiva : Elf.

MeUllbcstand 6 449 522 .47
Reichssassen-

scheine 278 549 . —
Noten anderer

Banken 418 040 .—
Wechselbestand 13 018 175 .81
Lombardfor-

derungen 11154 ^46 .—
Effelte » 5 267 G34. 13
Sonstige Aktiva 7 746 029 .59

44 332 597 .-
Nerbindlichkciten aus weiter

zahlbaren Wechseln Mk. 72 36V .03.

Passiva : Mk.
Grundkapital 9 (XX) 000 .—
Reservefonds 2 250 000 .—
Umlaufende

Noten 16089 800 .—
Sonstigetäglich

fällige Ver¬
bindlichkeile» 14 376 786 .59

AuKüudiguugS-
srist gebundene
Verbindlich¬
keiten 1 361000 .—

Sonstige Passiv a 1255 010 .41
44 332 597 .—

begebenen , im Jnlande

Waren .
Biihlcr Frühobstmarkt . Am 8 . Sept . 1916 , nachmit¬

tags . Pfirsiche ca . % Ztr . 35 Mk ., Birnen ca . 8 Ztr .
10—15 Mk . , Aepfel ca. 30 Ztr . 8—15 Mk ., Spätzwetschgen
ca 4 Ztr . 13—15 Mk.

Acherner Obstmarkt . Am 8 . Sept ., vormittags .
Aepfel ca . 50 Ztr . 7—15 Mk ., Birnen ca . 60 Ztr . 8—12

Mk ., Zwetschgen ca . 30 Ztr . 13—16 Mk ., Pfirsiche ca . 10
Ztr . 16—20 Mk .

Radolfzell, 8 . Sept . Dem heutigen Ob st markt
wurden zugeführt : Mojtobst ca . 9380 Klgr . Birnen und
12117 Klgr . Aepfel. Tafelobst ca . 360 Klgr . Birnen und
16 408 Klgr. Aepfel . Preise : Mostobst Birnen 8 .00 bis
8 .50 Mk . pro 100 Klgr ., Aepfel 8 .00—8,50 Mk ., Tafelobst
Birnen 10—16 Pfg . pro Klgr ., Aepfel 10—16 Pfg . pro
Kilogramm.

Viehprcis - und Schlachtberichte .
□ Mannheim , 9 . Sept . Der heutige Kleinvieh -

markt wies nur beengtes Geschäft auf . Nach Ferkeln
und Kälbern trat nur mittelmäßige Frage auf , so dah
der Handel darin nur schwachen Umfang hatte . Schweine
hatten ruhiges Geschäft. Es erzielten die 50 Klgr.
Schlachtgewicht : feinste Mastkälber 125—130 Mk ., mitt¬
lere Mast- und beste Saugkälber 120—125 Mk ., geringere
Mast- und gute Saugkälber 115—120 Mk ., geringe Saug¬
kälber 110—115 Mk ., ältere Masthämmel , jüngere Mast-
lämmer und gut genährte junge Schafe 104—108 Mk ..
mäßig genährte Hümmel und Schafe 76—86 Mk ., voll¬
fleischige Schweine von 120—150 Klgr . Lebendgewicht
182—184 Mk ., von 100—120 Klgr . Lebendgewicht 180 bis
182 Mk ., von 80—100 Klgr . Lebendgewicht 178—180 Mk . .
unter 80 Klgr. Lebendgewicht 176—180 Mk . ,

'Sauen 174
bis 180 Mk . ; ferner erlöste das Stück Ferkel 16—24 Mk .
und Ziegen 12—26 Mk. Zum Verkauf standen : 242
Kälber, 50 Schafe, 262 Schweine, 230 Ferkel und 7 Zie-
gen , zusammen 791 Stück .

Karlsruher Stanüesbuch -/iuszüge .
Eheaufgebote . 9. Sept . : Nikol . Mund von

Mannheim , Schlosser in Mannheim , mit Emma Löffel

von Mannheim ; Karl Brust von hier, Eifenbahnsckretär
hier , mit Frida Bogel von hier ; Oskar Wolf von Tairn -
dach, Zigarrenmacher in Tairnbach , mit Anna Ernst von
hier ; Adolf Reischle von Bretten , Zeichner hier , mit
Emma Hüllenkrawer von Strasburg i . E.

Eheschließung . 9 . Sept . : Gustav Köhler von
hier , Laborant hier , mit Johanna Bachmann von hier .

Geburt . 6 . Sept . : Adolf Thomas , Vater Franz
Jircan , Weißgerber .

Todesfälle . 7 . Sept . : Karl Bechtle , Hilfswerk-
meister, Ehemann , alt 49 Jahre . — 8. Sept . : Karolinc
Heidenblut , alt 51 Jahre , Witwe des Geh. Rechnnngsrats
August Heidenblut ; Karol . Wöhrle, alt 78 Jahre , Witwe
des Registrators a . D . Jakob Wöhrle.

BccrdigiingSzcit n . TranerhauS erwachsener Verstorbenen.
Freitag , d '̂ i 10 . Sept . 10 Uhr : Ernst Rothenhöfer,

Sattler , Schützenstraße 90. — 4 Uhr : Karolina Heiden»
blut . Geh . Rechnungsrats -Witwe , Rüppurrerstraße 16. —
4 Uhr : Karolina Wöhrle, Registrators -Witwe, Luisen-
ftraße 4.

Städtische SporKasse Durlach .
Wir nehmen Zeichnungen auf die

dritte Krieg sanleihe
entgegen . Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern erfolgt der Ein¬
fachheit halber sofort bei der Zeichnung mit Zinsvergütung bis 18 . Oktober 1915 . Die
Sparbücher sind zu diesem Zwecke bei der Zeichnung vorzulegen . Vom 18 . Oktober 1915
ab erhalten die Zeichner den vollen Zins der Anleihe von 5 °/0. Die auf Grund der
Zeichnungen später auszureichenden Schuldverschreibungen nehmen wir auf Wunsch in
Verwahrung und Verwaltung . Nähere Auskunft hierüber wird an der Kasse erteilt .
2029 Der Verwaltungsrat .

Todes - A nzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unsere liebe Tochter und Schwester

Luise Lölile
heute nachmittag um 28/* Uhr im Alter von
31V2 Jahren , nach langem , schwerem Leiden ,
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten ,
zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Mathias Löhle und Frau,
Oskar LÖhle , z . Zt . im Felde.

Karlsruhe , den 9 . September 1915 .
Die Beerdigunz findet am Samstag , nachm . 1Ii3 Uhr ,

von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Erhpriuzenstrasse 18.
Kondolenzbesuche sowie Kranzspenden werden dankend

abgelehnt, 4090

Soeben erschienen

Der Krieg DeiitMM gtp Frankreich
Hill) die katholische Religio»

Ein Vortrag zur Beleuchtung de! BucheS „La Guerre Allemande
et le Catholicisme " von Dr 05. ord . Prof . der Univ .

Frei ^urg i . Br . 8° (22 S .) Steif drosch . 50 ^
Der Vorlrag enthält die Hauvtgedanken de ! Buches „La Qnerre
Allemande et le Catfiolieisme " , nnd zugleich ein Urteil darüber ;
er soll eine richtige Vorstellung vou jenem Buche auch demjenigen

vermitteln , dem diese ? selbst nicht gut erreichbar ist .

Derlag von Kerder ju Areiburg im Ureisgau .

4038Zu beziehen durch die :

jAmrilllie Malt, üeilmrg >«>
Kerdersche AuchSandlung . Karlsruhe , Herrenstraße 34 .

I . I . Aottsche Auchljandlunz , Tauöervischofsyeim

iU (ilfdjii! iin |lii !ffii Lsrlsrulik
Oberrenlschnle

Kaiser -Allee 6
Realschule
E .ttglerstraszo 10
(auch Waldhornstr. 9) .

Die Slnnieldungen neu eintretender Schüler werden in beiden
Anstalten entgegengenommen :

für Klasse VI (unterste Klasse ) : Montag , den 1 ». September ,
vorinittagb 8—II. Nhr,

für die übrige » Klassen ( V - I) : Montag , den 13 . September ,
vormittags 11 — 12 NI,r ;

dabei sind t>>ebnrtszengnis , Impfschein (für die iiber 12 Jahre alten
Schüler Wiederimpf ?chein ) uud Nachweis über den bisher genossenen
Unterricht vorzulegen . — Zur Aufnahme in die unterste Klasse ist ein
Alter vou minbcfteuB neun Jahren erforderlich .

Zur Aufnahmeprüfung können nur die am 13. September per-
sönlich oder vorher nuter Vorlage der erforderlichen Papiere schriftlich
angemeldeten Schüler zugelassen werden .

Die Aufvabmepräsungen der neu eintretenden Schüler, die nicht
von einer badischeu Anstalt mit dem Lehrplane der Oberrealschnlen
kommen, finde » statt :

Dienstag , 14 . , «nd Mittwoch , IS . September .
Alle Schüler versammeln sich in ihren Klassenzimmern :

Mittwoch , 15 . September , 8 Uhr .
Der Ausgleich der neu angemeldeten Schüler uitir den vier diesigen

Nealaustalteu mit gleichem Unterbau bleibt vorbehalten.

MT Alle Sorte » Obst :
Aepfel , Birnen , Nüsse , besonders Früh .; wetschgen ,

Reineclauden und Pflaumen kaufen zu Tagespreisen

Paul F.Kandier & Co . , Hamburg ,
3561 Bahnhofstr . il . Fernsprecher : Gr . 1 , 4156 u .Gr . 8, 1420.

§crrcnjimmcr4inrid) (iiiiij
dunkel eichen , bestehend au? Bücher -
schrank , Diploinatenschreib -
tisch, Schreibtischstuhl u. Tisch .

Wchmm - kmWllq
hell eichen mit Tpicgelschrank ist
billig zu verkaufe »
S . HWmann , Karlsruhe

Möbeihindl . und AultionSgeschäft
Zähringerstr . 29 . 4086

$ roijl) er|0 (|L i'ioftljeatrr
Freitag , den 10. September 1915 .

1 . Abonilenients -Vorftellung der
Äbleil. Llgr .nieAbonnementsrarten) .

Tie Entführung ans
dem Serail .

Komische Oper in 3 Akten von
W. A. Mozart.

Musikalische Leitung - A . Lorentz.
Szenische Leitung - Peter Dumas.

Personen :
Sellin, Basfa Hugo Höcker
Constanze Marie von Estrn
Belmonte Hans Siewert
Pedrillo, dessen Diener

und Aufseher über die
Gärten des Bassa Hans Bussard

Osinin, Aufseher überdes
Bassa Landhaus Hans Keller

Blonvchen , Mädchen
der Constanze Th . Müller-Reichel

Anführer der Leibwache
des Bassa Josef Grötzinger

Nicolo, ein Schiffer Heinrich Blank
Ein Stummer Ernst Golde
Gefolge des Bassa . Sklaven und

Sklavinnen. Wache.
Die Handlung geht anf einem

Landsche des Bassa vor.
Große Pa ise nach dein zweiten Akt.

Anfang : halb acht Uhr .
Ende : nach dreiviertel 10 Uhr .

Preise der Llitze : Balkon 1 . Abt . Mk .
5 .— , Sverriiy 1. Abt . Mk . 4.— iifiti .

Karlsruhe , Eingang Ettlingerslr .
bei der Schwimmhalle .

Halb- ,Sitz - , Fuss- undWechsel-
bärter . Dtwchen , Wickel
(Packungen) und Massagen,
Dampf - und Heissluft-Kasten-
bäder etc.

Damenbadezeit : . Montag uud
Mittwoch vorm . 7— 1 Uhr
uud Freitag 3 — ' /*9 Uhr."

Herrenbadezeit : „ Alle Übrige
Zeit n. Sonntags 7— 12 Uhr
vormittags. " 3228

Mittags 1 —3 Uhr geschlossen.

Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
Schwarze Costüme
Trauer - Kleider
Trauer -Sioffe
Trauer - Hüte 3763

in grösster Auswahl

Karlsruhe i . B .

Sämtliche Neufieitera für

Herbst und Winter
in

Damen - und KiiMlerbeklcidimg
!i!lllllll!llll!!llllll!lllllll lülllllllllllllllllllllllllllllllülllllllllülllll

sind in großer Auswahl eingetroffen .
Beste Verarbeitung . Billige Preise .

Marä . Reter vorm . Oun
Kaiserstraße 86 Karlsruhe Telephon 2723 .

— Mitglied des l &abatt -Spar -Vereins . — 4079

GM . SHirratiriiiM fiir lupf Karlsruhe
zugleich Theatcrschule sOpern - und Schauspielschule).
Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogin Luise von Baden .

Beginn des neuen Schuljahres am RS . September 1915*
Tie ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen dnrch die Direktion nnd durch sämtliche hiesigen Musikalien -

und Jnstrumentenhandlungcn.
Slnuieldnugen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor 3686

Hofrat Professor frieirariGlh Orcüensiein , Sofien striche 43 .
Sprechstunden täglich — außer Sonntags — von 10 bis 12 und 3 bis 5 Uhr .

Für jedermann ist von großem Interesse
das soeben erschienene

Kriegs -Jahrbuch
des

| Zulöaeröonifatius -Kalenöers j
für das Jahr 1916

(mit Wandkalender und Märkte -Verzeichnis).
Preis 3S Pfennig .

Z Erhältlich bei unseren Ablagen, Agenturen u . Trägerinnen, !
Z sowie bei der Geschäftsstelle des „ Bad . Beob. " in Karlsruhe . !

| Druckerei ^ Saöenia ^ ^ . -<5 . ❖ verlags -fibteilung ;
^ !llllllll!llll!l!llllll!llll!!llllillllllllllllllll!lll!lllllllllll!l!!ll!ll!lllllllll!l!llllllllllll!lllllilllllll!lllll!llllll!llllll!lllllllllllllllllli!i

Kanfm. Lehrlinge
mit guter Schulbildung (möglichst im Besitze bcS Einjähr . Berechtigungs¬
scheines) für Buchhandel , Eisenwaren en gros, Kolonialwaren en gros,
ZigarrenhauS und Mühienfabrikdte zum sofortigen Eintritt gesucht .

Sämtliche Lehrstellen sind hier und ohne Kost und Wohnung.

Städtisches Arbeitsamt Kartsruhe
Zähringerstrasze IVO. 4071 Telephon Nr . SSV

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Friedriclisfoad .
Lokale Fango -Applikationen

egen Rheumatismus, Wicht, Neuralgie, Ischias,
«sonders wirksam z . Resorptionalter Exsudate , M

namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten. 2
£

VfeinVerKanf.

Gute uud billige Weine hat die Stadt Meers¬
burg am Aodensee zu verkaufen.

Die Abgabe erfolgt schon von 20 Litern an gegen
Boranszahlung oder Nachnahme.

Preislisten stehen jederzeit zur Verfügung.
Die Stadtkellerei . .07?

für jeden Befucher von Bickesheim
von grohern Infereffe

„U . C . f rau von Bickesheim"
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2 . oermehrte Auflage ,
fiöbtch in Ceinroand qebunden Mk . 1 .50 .

;ij

Zu haben in Bickesheim bei ?rau Brunner . 1

I

iII

!«
13E

Usieiatl > elirlich fürs Feld siud :
Rasier-Äpparate, Rasiermesser , ganze Rasier-
Garnitaren, sowie Haarschneide - Maschinen .

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgescbäft
Karl Hummel , Karlsrahe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .
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